
356 Literarische Berichte und Anzeigen

Metallschnitts selen VOT allem Gnadenbilder arl Pfaff: Nonnen streben ach Autonomıie.
reproduziert worden. Schmitt zeigt, ass 1€eS$ Das Frauenkloster Engelberg 1M Spätmittel-
erst 1mM etzten Drittel des 15 Jahrhunderts und alter, Zürich: Chronos 201 1, 2585 in 7n Abb.,
auch ann 11UTLr ansatzwelse der Fall WAäl. Vor ISBN 9/8-3-0340-1054-2
allem aber macht deutlich, WIE komplex
präsenzstiftende Strategien den Bildern und Was bewegte Frauen 1mM 13 und 14. Jahr-
Texten gehandhabt wurden. Auf einem Fıin- hundert dazu, In eın abgelegenes, chronisch
siedler Pilgerzeichen folgt die Darstellung des überbesetztes, materiell schlecht ausgestattetes
Gnadenbildes dem berühmteren Vorbild AUs und als ‚arm' bezeichnetes Kloster des
Rocamadour, 65 kommt AT schillernden Benediktinerordens iın der Innerschweiz e1IN-
Beziehung „zwischen der Autoritat der orm zutreten? DIiese rage eantwortet auch arl
(eines Gnadenbildes) und der Autoritat eines Pfaff mıt selner Untersuchung nicht Ihn
Mediums der metallenen Pilgerzeichen)” der interessieren allerdings auch SahızZ andere
auch „der Wiedergabe eines Artefakts des Aspekte. Zunächst gibt PE einen kurzen Abriss
Gnadenbildes) und des nicht materiell, SOI - der Geschichte des Klosters Engelberg. Um
ern gelst1g prasent gesetzten Zieles der 1120 als Doppelkloster gegründet stand 05 die
Devotion des der Heiligen)” S: 1621:) In ersten beiden Jahrhunderte hindurch
der Wiedergabe einer Christusikone durch Schatten und der Herrschaft des Maän-
Israel Vall Meckenem etabliert die Aufschrift nerklosters, erlebte 1mM zweıten Viertel des
HecFcontrafacta est eın vielschichtiges Jahrhunderts eine Blütezeit und auf diese
Spiel mıiıt Urbild und Abbild, das daran denken wird sich 1m W eiteren der Fokus der Nntier-
lässt, der Stich sEe1 ‚nicht sehr eın Zeugnis suchung richten erlitt iın der zweıten Hälfte
der Verehrung der Ikone  c als vielmehr e des und 1mM 15. Jahrhundert, WI1e viele
Mittel, diese damals erst langsam einsetzende Konvente, starke wirtschaftliche und O..
Verehrung bewusst Öördern die V1ısıon nelle Einbufen, 1e aber Gründungsort
nämlich fester das konkrete Objekt bestehen, bevor x 1615 ach Sarnen verlegt
binden“ (S 179) wurde, bis ZU Ende des 18. Jahr-

hunderts zumindest weiterhin exıstierte.Eine willkommene Abrundung des Bandes
bildet der Beitrag VoO  - Volker Leppin, der 1M Der anfängliche Streubesitz des Doppel-
Blick auf die Todesmemoria und kon- klosters konnte ach und ach recht gut
kreten Fallbeispiel der tadtkirche VO  — Jena arrondiert werden: die allmähliche Konzentra-
„Medien utherischer Memorialkultur“ unter- tion auf die Grofsviehhaltung War VOT allem
sucht 1er Grabstein, Epitaph und Leichen- den wachsenden städtischen Nachfragen ach
predigt Sichtbar wird €e1 nicht LU WI1IeE Fleisch, Milchprodukten, Haäuten un!: Fellen
nNuancIlert die einzelnen Formen mıt ihren geschuldet; die systematisch betriebene Inkor-
unterschiedlichen eigenen Wirkungsmöglich- poratıon Von Pfarrkirchen un: damit die
keiten (hinsichtlich Nähe/Distanz, Vergangen- Verfügung ber deren Kirchenzehnten
heit/Zukunft, engerem/weiterem Reziplenten- sicherte insbesondere dem Männerkloster
els umgehen, sondern auch Was diesen gute Einnahmen.
Iypus VOoO  - Memorialkultur VO  - dem n_ Die dezidierte Beschäftigung miıt der Ent-
SCHANSCHCI Jahrhunderte unterscheidet: „die wicklung des Frauenkonvents gewinnt seıit
Individualität der Todesschicksale ‚erhä. eın Begınn des rhunderts pannung,

Gewicht“ bei „den Verstorbenen als eiıne namentlich unbekannte Vorsteherin
ebenso WIeE bei den Überlebenden und nicht sich 1305 eigeninıtiatıv den aps wandte,
zuletzt auch bei den Rezıplenten der Medien ber die materielle Not des Konvents Klage
der Memorialkultur“ (S 225) führen. Nicht ihr Schreiben ist erhalten,

Gerade den zuletzt skizzierten Beltragen sondern die Antwort der päpstlichen Kanzlei,
ist also erkennen, wWwI1Ie fruchtbar die Ein- ıIn dem INan dem Konvent zusicherte, ass
beziehung medialer Aspekte In die Analyse INan sich INn Rom die beschriebene 1tUa-

Formen se1ınfrömmigkeitsgeschichtlicher tıon sorgte und auf Abhilfe sanne. Im folgen-
ann. Der vorliegende Band bietet ein1ges den Vierteljahrhundert liegt ann der Schwer-
Anregungspotenzial für den Plan einer „christ- punkt VON Pfs Untersuchung. In der Aus-
lichen Mediengeschichte”. Redaktionell hätte wertung der urkundlichen und nekrologischen

allerdings eın weni1g mehr Sorgfalt verdient. Quellen entwickelt die Geschichte eines
Stehen geblieben sind auf 103-1 18 Hınwelse eigenständig werdenden Konvents. DIe das
auf Abbildungen und einen Anhang, die nicht Haus absburg vertretenden KOniginnen Eli-
1mM Band enthalten sind, SOWIeE generell zahl- sabeth, (Jattin Albrechts L, und ihre Tochter
reiche störende Silbentrennungsstriche.

Zürich
Agnes, W ıtwe des KONI1gS Andreas Von U

Christian Kilening Sarn, schenkten dem Frauenkloster und
ausdrücklich 1L1UT ihm und nicht dem Mäaänner-
kloster durch Schenkungen, Seelgerätstiftun-
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SCH un Z Teil persönliche Besuche ihre Kirchengenossen ach kirchenpolitischer LU
uns DIes empfahl womöglich das Kloster abhängigkeit strebten.
der Aufmerksamkeit anderer potentieller Un- Der zweıte Teil des Buches stellt die
terstutzer Jedenfalls ahm 1mM zweıten Viertel ersten Teil ausgewerteten Quellentexte Ur-
des 14. Jahrhunderts die Zahl derjenigen kunden und Nekrologeinträge och einmal
Schenkungen, Spenden un!: C allem der narratıv VO  Z Als Ordnungsmomente fungieren
Seelgerätstiftungen bedeutend / die ach €l die Beschreibung der urkundlichen und
dem Willen der Urkundenaussteller bzw. nekrologischen Quellen, das geographische
den Anmerkungen In den Nekrologeinträgen un so7ziale Netzwerk miıt Blick auf das abs-
ausschliefßlich dem Frauenkonvent zugute burger Haus, Burgund und die Eidgenossen-
kommen sollten. DIie Kontrolle und and- schaften SOWIeEe ein eigener Abschnitt für
habung dieser Einnahmen erforderten die Hochrhein und Oberrhein. Eın Mehr
Schaffung eines Archivs und dessen Verwal- geordneter Information bringt dieser zweıte
(ung, Was der Konvent ıIn eigener Regie Teil allerdings nicht, da 5 sich weder eine
umsetzte „Nonnen streben ach Autono- ach gangigen Vorgehensweisen erstellte
mıe  C und erlangten sıe, Wenn auch nicht Quellenedition handelt och die Auf-
als tatsächliche Unabhängigkeit, doch In bereitung der Quellen In Tabellenform, die
ihrer praktischen Lebenswirklichkeit. Als Kon- Vergleichsmodi anböten. uch das Namens-
SCQUCNZ der Spenden und Stiftungen wurde register hılft da nicht weiıter.
das soziale et7z des Konvents orößer. DIes Der erste eil jedoch, 1eSs se1 och einmal
wiederum schuf die Möglichkeit kommunika- hervorgehoben, liefert Beispiel Engelberg
tiver Austausche in vielerlei Richtungen, Was viele Argumente für die These, ass un ıIn
vielleicht auch das Kennenlernen der domini- welcher Welse wirtschaftlicher Aufschwung

die intellektuellen und künstlerischen Aktivi-kanisch gepragten Mystik begünstigte. DIe
Kontakte F Haus aDbsburg SOWIE den aten eines Klosters und In ihrer materiellen
eidgenössischen Städten und der wirtschaft- Überlieferung nachweislich beförderten.
liche Aufschwung beflügelten den Konvent ZUr!r Osnabrück Gudrun Gleba
Einrichtung elines Skriptoriums und dem Auf-
bau elınes eigenen Bibliotheksbestandes, wI1e
05 In der expliziten Rezeption der Forschungs- Thomas oelkı Lodovico Pontano (ca 1409—
ergebnisse VO  - Susan artl, Johanna Thalıi, ine Juristenkarriere Universität,
Kurt Ruh un eifer Ochsenbein ausführt. Fürstenhof, Kurie un Konzil (Education
Dieser Aufbruchsstimmung sind sicherlich and Society 1ın the Ages and Re-
ebenfalls die qualitätvollen Wehb- und Stick- nNnalssance 38), Leiden/Boston: Briüll 201 L: Al:;
arbeiten verdanken, die sowohl als kunst- 9036 5a geb., I ISBN 9/78-90-04-194 /1-7/
handwerkliche WI1e auch als ikonographische
eistung VOoO  - hohem Rang einzuschätzen sind Kın Starjurist War I; und selne Fähigkeiten
EsSs ist ein Verdienst des Buches, In wUusste Lodovico Pontano bei Topadressen der
Abbildungen einerseılts Beispiele der illumi- Zeit, WI1Ie S1E der Untertite]l des Buchs
nıerten Handschriften un der Textilkunst, schreibt, gewinn- un karriereträchtig eINZU-
andererseits auch Objekte der sinnenbetonten bringen. eute waren Headhunter zwischen
Religiosität WI1e die Jesuskindpuppen zeigen. New ork un Frankfurt 1mM Auftrag VOIN
Hıer zeigt sich erneut, welche Impulse 2005 die Kanzleien hinter ihm eT,; und CT würde, VOT

Ausstellung „Krone und Schleier“ den For- Ioyalität un Vertragsbruch nicht zurück-
schungen mittelalterlichen Frauenklöstern schreckend, dem jeweils Meistbietenden den
gegeben hat Zuschlag geben mögliche Rückkehr

eıtere Aspekte, die selner nNtier- verbesserten Konditionen einem aro
suchung anspricht, sind die ‚Verpfründung‘ och dankbaren Arbeitgeber nicht e_
der Plätze der Nonnen, WIeE S1E mıiıt der schlossen. Wer wWI1e ZU knappen Dutzend
Individualisierung und Personalisierung der damaliger Spitzenkräfte gehörte, konnte, hart
Totenmemoria einherging, die 11UL ansatzwelse der (Girenze ZU opportunistischen Mietling
nachvollziehbare, sich verändernde /7usam- (Et licet ıta S1t, amen CQO determinarem
mensetzung des Konvents miıt einem allmäh- contrarıum, S17 In CONsiIsStor10 Dape;
lichen Ausscheiden der ogräflichen und edel- 1.18), mıiıt Florenz und Siena, mıiıt
freien Geschlechter zugunsten ritteradeliger, aps Eugen und Oni1g Alfons VON

stadtsässiger un!: oberbäuerlicher (GJe- Aragon umspringen. Denn sS1e alle wollten sich
schlechter SOWI1e die spannungsvolle Situation selines herausragenden Talents versichern, das

mıt einem feudal-hierarchischen Kirchenver-
eiınes Konvents, der dem habsburgischen Haus Recht In ihrem Sinne erfolgreich einzusetzen

und ZWarl durch dessen geschickt-rafhinierte
ständnis verpflichtet WAaäl, jedoch ın eiıner Auslegung wWwI1e durch schnellen Zugriffaufdie In
mgebung lebte, In der die Innerschweizer ihrer Masse wWwIe Komplexität für andere aum


